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7” geber den vorgeſtrigen Zuſammentritt und die 
uſammenſetzung der großen Herbſt-uebungs⸗ 
otte haben wir bereits geſtern Abend berichtet. 
ie vorſtehende Karte veranſchaulicht nun dle 
Aufgaben, welche diejes große Geſchwader in den 
nächſten vier Wochen zu löſen hat. In der 
Ghizje find die einzelnen Nummern des Pro- 
ſramms an den betreffenden Orten der Auf- 
ing eingetragen, wobei jedoch zu beachten 
vorher aufgeſtellten, in ſeinen Einzelheiten damals 
nach und nach unſeren Leſern mitgetheilten Pro- 
gramm beruhen. Spätere Abänderungen der 
etails find bei der Flotte, die ja mit Wind und 
etter und ſonſt auch mit mannigfacheg Wechſel 
er -Aufgaben zu rechnen hat, nichts Ungewöhn⸗ 
iches. Wird aljo das Programm im Großen 
und Ganzen beibehalten, ſo bilden die mit Daten 
verſehenen Angaben nur den Rahmen für die 
Uebungen, auf eine ſtricte Innehaltung dieſer 
Daten ift alſo von vornherein nicht immer zu 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


Durch das ueberſchwemmungsgebiet 
des Riefengebirges. 


Don Theodor Hermann Lange. 
Eine ſechstägige Tour, jum kleinſten Theile mit 
r Eijenbahn, zum größten im Wagen oder zu 
uß liegt hinter mir. Zunächſt ging es von 
irſchberg über Heriſchdorf nach Warmbrunn, 
| ermsdorf und Petersdorf; dann mit dem Wagen 
über Biersdorf, Geidorf, Arnsdorf und pirkicht 
ach Krummhübel. Don dort führte mich mein 
Weg nach Schmiedeberg, Zillerthal, Erdmanns- 
—5 Lomnitz u. ſ. w. Leider wurden meine Er- 
wariungen von dem Umfange und der Höhe der 
'Rataftrophe noch weit übertroffen. Noch jetzt find 
zahlreiche Chauſſeen auf große Strecken voll- 
banal geſperrt. Im weiten Bogen fährt uns 
ann der Kutſcher um die zerſtörte Straße herum. 
Bel Arnsdorf hielt mein Wagenienker plötzlich 
an, denn es gähnte uns in der Straße eine über 
20 Zuß tiefe und etwa 40 Fuß breite Schlucht 
entgegen. Das Waſſer hatte hier den ſehr hohen 
Chauſſeedamm vollſtändig durchbrochen. Schon 
kurz zuvor erblickte ich direct über die Felder 
fahrend, daß die Chauſſee auf etwa 200 Schritt 
vollſtändig zerſtört war. Bor allem iſt man er- 
aunt, welche gewaltigen Steinmaſſen aus den 
ergen herabgeſchwemm worden find. Bei 
Biersdorf wurde ein maſſiv fteinerner Brücken⸗ 
bogen durch eine Anzahl ſchwerer Jelsblöche im 
Au geſprengt und hinweggeführt. Derſchiedene 
dieſer von den Waſſermaſſen getragener Steine 
wogen über 20 Centner. Bei Wurzels dorf follen, 
wie Perſonen, die von dort kamen, mir be- 
richteten, Felsblöcke von 100 bis 200 Centner 
durch die Sluthen fortgeſchoben worden ſein. Im 
Areiſe Kirſchberg find nach amtlicher Mittheilung 
198 Brücken zerſtört, 91 erheblich beſchädigt und 
82 000 Meter Wegeanlagen vernichtet oder ſehr 
bedeutend beſchädigt worden. 8 
An unfreiwilligem Humor fehlt es natürlich 
nicht. So liegt mitten in dem Lomnitz-Slüßchen 
ein irgend wo entwurzelter großer Baum. An 
demſelben befindet ſich eine Tafei mit der Auf- 
ſchrift: „Hier find für Fremde kühle Wohnungen 
mit ſchaitigem Garten billig zu vermieten.“ 
In der Nähe des Hotel „Zum Eiſenhammer“ bei 
Dirnicht finden ſich geradezu Rieſenbarrikaden 
mitten im FJlußbette. Es fieht aus, als ob 
Enklopen dieſelben aufgebaut hätten. Den unteren 
Theil bilden gewaltige Steinblöcke. Dann kommt 
eine Schicht entwurzelter Waldrieſen: prächtige 
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vermittelt Inſertionsauftrãge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


übungen unſerer Flotte. - 


vom 15.August-22Scptemder. 


ED  Watten-innerkialbron ius, laß 
0" Marschrouten. dan Mallon 
5 er Richtung dar alt 
Die eingeschriebenen Zahlen bedauten.das lem il. bungen. 


rechnen. Go haben die planmäßigen Schieß · 
übungen geſtern noch nicht begonnen. ſondern 
Evolutlonen und Gefechtsübungen. Bei den 
Evolutionen wird das geſchloſſene Fahren aller 
Schiffe in beftimmien, durch Flaggenſignal ange- 
gebenen Formationen, das Uebergehen von einer 
Formation in die andere, und ſolche taktijhen 
Manöver geübt, die ſelbſtwerſtändlich für das 


richtige Zuſammenwirken mehrerer Sch . 
von Kor Wichtigkeit find. Am 20. und 
21. ſollen vor Neufahrm ‚Ausrü F 


großem Mahftabe ſtattfinden, 
während der 22. Auguft Ruhetag für die ge- 
ſammte Flotte iſt. Dom 23. bis 25. Auguſt ſind 
weitere Manöverübungen im öſtlichen Theil der 
Oſtſee vorgeſehen, und am 26. Auguſt tritt die 
Flotte den Marſch nach Kiel an, auf welchem der 
Sicher heitsdienſt beſonders und das Fahren mit 
abgeblendeten Lichtern geübt wird. In Kiel hat 
die Flotte dann zunächſt zwei Ruhetage (28. bis 
29. Auguft). Danach finden im weſtlichen Theil der 


übungen in 


Fichten und Kiefern. Ueber dieſen letzteren 
lagern eine Reihe eiſerner Scornſteine geradezu 
kanonenartig. die zwanzig, vierzig und ſechszig 
Zuß langen eifernen Schornſteine ſind die letzten 
Ueberbleibſel verſchiedener Ddampfſägewerke. Der 
längſte Schornſtein ißt ſeltſamer Weiſe faſt gar- 
nicht beſchädigt. Nicht weit von hier ſchweben 
noch heute die Eiſenbahnſchienen der Linie 
Krummhübel-Birkicht ſammt den Schwellen auf 
einige hundert Schritt gänzlich frei in der Luft. 
Der darunter befindliche Bahndamm iſt voll- 
ſtändig forigewaſchen. Zwiſchen Warmbrunn 
und Giersdorf erblickte ich auf einem Baume 
eine Kaffeemütze, nicht weit davon — auch mitten 
im freien Felde — ein Stück Ofen, die Ueber⸗ 
bleibſel einer Kutſche, die Kälfte einer großen 
Leiter, eine Thür u. ſ. w. 

Zn Warmbrunn ſollte am 30. Juli ein Be- 
gräbniß ftattfinden. Die Leiche lag bereits im 
Sarge. Da kam in der Nacht das Hochwaſſer. 
Als ſich daſſelde am Mittag des nächſten Tages 
verlaufen hatte, fand ſich zwar der Sarg noch 
vor, die Leiche war aber fortgeſchwommen. In 
der Eglitz jah ich ein undefinirbares Etwas. Bei 
näherer Beſichtigung war der Gegenftand eine 
Feuerſpritze. 

Dor Allem machen die Stein- und Sandmeere 
einen entſetzlichen Eindruck. die unzähligen 
größeren und kleineren Steinblöcke, ſowie Stein- 
nugeln, welche geradezu legionenweiſe in die 
Thäler hinabgerolli und hinabgeſprungen ſind, 
würden, wenn man ſie alle auf einen Kaufen 
ſchütten könnte, einen rieſigen Berg geben, der 
getroſt die Concurrenz mit der Schneekoppe auf- 
zunehmen vermöchte. 

Faft alle Vegetation iſt unter dieſen aus- 
gedehnten Gand- und Steinflächen erloſchen. Die 
Kolz- und Steinbrücken haben vielfach, ehe ſie 
ganz oder theilweiſe weggeriſſen wurden, als 
Stauwehre gedient. Felsblöcke, Baumſtämme, 
Ueberbleibſel von Wohnhäuſern und Ställen und 
obendrauf Fäſſer, Leitern, zerſchlagene Möbel, 
Balken, Bretter u. ſ. w. — Das iſt das Bild, das 
fi uns hier darbietet. In Giersdorf ſchritt ich 
mitten im Dorfe über eine Sandfläche. Aus der- 
ſelben erhoben ſich nur etwa 10—15 Centimeter 
hoch die Spitzen eines ſcheinbar ſehr ſtarken und 
langen Stackets. „Fier war eine größere Kunst 
gärinerei“, ſagte mir ein Einwohner des Dorfes, 
„die durch das Fochwaſſer vollfiändig vernichtet 
worden iſt.“ 

Ein Sattlermeifter und Zapejier in @iersborf, 
der mir ſer Wohnhaus zeigte, deſſen einer Theil 
vom Waſſer forigeriſſen war, erzählte dabei: „Ich 
habe drei Zeldzüge mitgemacht und viel mitten 
im Zeuer geſtanden. Aber lieber möchte ich noch 
einen ganzen Feldzug mit durchmachen, als noch 


Oſtſee taktiſche Uebungen ſtatt. Die durch die dis 
dahin abgehaltenen Fahrten ſchon gelichteten 
Kohlenvorräthe werden dann in Kiel am 4. Sept. 
aufgefüllt, und nach zwei Ruhetagen wird am 
7. September die Reife durch den großen und 

einen Belt, das Kattegat und Skagerack und die 
Nordſee nach Wilhelmshaven angetreten, wo die 
Flotte am 13. September Abends eintreffen wird. 
8 in unſerer Karte eingezeichneten 

eiſeroute angegeben ift, wird auch während dieſer 
Ueberfahrt der Sicherheitsdienſt geübt und die 


Ueberfa 
Zeit mit Evolutioniren ausgefüllt, 


Am 15. September werden noch einmal von 
den Schiffen Kohlen genommen und dann findet 
ein fünftägiges Manöver in großem Stile in der 
Nordſee ftatt, deſſen Einzelheiten erſt bei Beginn 
deſſelben bekannt gegeben werden. Zum Schluſſe 
finden am 21. September tantiſche Uebungen ftatt 
und dann wird am folgenden Tage in Wilhelms 
haven die Flotte aufgelöft. 


einmal eine ſolche Nacht, wie die vom 29. zum 
30. Juli erleben. Das Getöſe und Donnern war 
entſetzlich, man konnte glauben, hunderte von 
Krupp'ſchen Rieſenkanonen würden ununler- 
brochen gelöft. die von den Bergen herab- 
kommenden Steine riſſen die Käuſerecken mit 
einem Nu weg oder durchſchlugen die Haus- 
wände. Auch die herabgeſchwemmten, ent- 
wurzelten großen Bäume wirkten vielfach wie 
Mauerdrecher.“ 

In Kirſchberg erzählte mir eine Familie: „Als 
das Waſſer kam, wurden wir aus dem Erd- 
geſchoſſe nach dem erſten Stockwerk und dann 
zufammen mit der im erſten Stockwerk wohnenden 
Familie ſogar in die Bodenräume gedrängt. 
Als aber das Haus zu wanhken anſing, ließ 
ſich zunächſt ein junger Mann, der ch 
eine Waſchleine um den Leib geſchlungen hatte, 
aus einer Bodenluke auf den vor dem Haufe 
ftehenden großen Kaſtanienbaum herab. Nun 
wurde vermittels einer Leiter von der Bodenluke 
nach dem Baum eine Brücke gebildet, und über 
dieſe ſchwankende Brücke retteten ſich ſämmtliche 
dreizehn Inſaſſen des ganzen Hauſes. Die kleinen 
Kinder konnten nur unier unſäglichen Mühen 
aus der Bodenluke auf die Keſte des Baumes 
gebracht werden. Bon 3 Uhr Nachts bis Mittag 
ſaßen wir dreizehn Perſonen aufs höchſte ge» 
ängſtigt auf den Keſten des Kaſtanienbaumes 
unter firömendem Regen. Wenn nur ein Aſt ge- 
brochen wäre, hätten gleich mehrere Perſonen 
mit einem Mal ihr Grab in den unter uns 
tojenden Wellen gefunden.“ 

Der finanzielle Schaden läßt ſich auch heute 
noch nicht vollſtändig überſehen. Allein, was an 
Kaufmannswaaren und an Kaufmannsgütern 
vollſtändig oder theilweiſe verdorben worden ift, 
beziffert ſich auf Millionen. Dem Fabrikanten 
Riedel in Wurzelsdorf in Böhmen follen, wie mir 
erzählt wurde, 600 Ballen Baummolle im Wertbe 
von 60 000 Gulden weggeſchwemmt worden ſein. 
In den preußiſchen Oriſchaften im Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiet lieſt man vielſach auf großen Tafeln 
und Plakaten, die vor Kaufmannsläden ange; 
bracht worden find: „Ausverkauf der durch Hoch. 
waſſer beſchädigten Waaren zu allerbilligften 
Preiſen.“ f 

Mit den Aufräumungsarbeiten it man natürlich 
auf das eifrigfte beſchäftigt. Pioniere, Jäger und 
die Mannſchaften des Berliner Eifenbahn-Regi- 
ments find außerordentlich emſig an der Arbeit. 
Hirſchberger Jäger, mit denen ich bei Birkicht 
ſprach, erzählten mir, daß fie zu ihrer Cöhnung 
iäglich 70 Pfennige Zuſchuß erhielten. Pioniere 
und „Eifenbahner” bei Biersdorf empfingen nach 
ihrer Ausfage weniger. Die Soldaten find 
außerordentlich emſig und verrichten ihre 


1897. 


Deutſchland. 


Nochmals die 2 auf dem 


Daß die Enthüllungen des Paſtors Göhre über 
die Schlafſtätten der Sachſengänger in einer Oder- 
bruch-Domäne nicht ohne Erwiderung bleiben 
würden, ließ ſich vorausſehen. Eine Zuſchrift an 
das Berliner Organ des Altreichskanzlers „aus 
kaufmännijchen Kreiſen“ entgegnet, nachdem fie 
hervorgehoben, daß Paftor Göhre in Frankfurt 
eine fürſtlich möblirte Wohnung von 9 Zimmern 
gehabt, Folgendes: 

„Die von Paftor G. geſchilderten Berhältnifie 
beziehen ſich augenſcheinlich auf die Erntearbeiter, 
die ſog. Sachſengänger, da die regelrechten Buts- 
arbeiter durchaus angemeſſene Wohnungen, be- 
ſtehend aus Stube, Kammer, Küche und Keller. 
innehaben und ſich dabei ſehr wohl fühlen. Die 
Sachſengänger kommen zur Zeit der Ernte frei- 
willig in Scharen aus Polen u. ſ. w. hierher und 
bieten ſich den Gütern freiwillig gegen recht guten 
Lohn zur Arbeit an, fie bewohnen zu Haufe elende 
Hütten in Gemeinſchaft mit ihrem Dieh, MWoh- 
nungen, deren Fenſter mit Papier verklebi find 
und bei denen oftmals die Thür zugleich Rauch- 
fang iſt. Dieſe Leute finden hier ganz weſentlich 
beſſere Arbeits ⸗ und Wohnungs-Derhältniſſe vor, 
als fie fie zu Haufe gewöhnt find, fie werden in 
ihren Forderungen durch den ſie begleitenden 
Vorſchnitter vertreten und dieſer ſelbſt ſieyt ſtreng 
auf Zucht und Ordnung. Die Schlafräume dieſer 
Leute find für männlich und weiblich getrennt 
und werden außerdem polizeilich revidirt.“ 


Schwierigkeiten bei der Militärſtrafprozeß⸗ 


reform. 
daß es mit der Militärftrafprosehreform 
noch gute Weile hat, iſt am Sonnabend 
wieder gemeldet worden. In der betref- 


fenden Mittheilung war beſonders die Schwierig- 
heit hervorgehoben, daß der oberſte Kriegs- 
herr auf das Beſtätigungsrecht nicht werde 
verzichten wollen. Das „Berl. Tgbl.“ fügt nun 
hinzu, daß auch die Ueberlaſſung des Be- 
e an den Kaiſer auf Widerſpruch 
ſtoßen würde, und zwar feitens Baierns, da: 


das Recht der Begnadigung als einen weſent. 


lichen Theil der monarchiſchen Machtfülle für ſich 
werde behalten wollen. Außerdem aber zählt das 
Blatt noch eine ganze Reihe weiterer Schwierig- 
keiten wie folgt auf: „Im allgemeinen ſcheint nach 
dem Entwurf im RNeichsmilitärgerichtshof mehr 
der militäriſche Charakter als der juriſtiſche zum 
Ausdruck zu kommen. Go zum Beiſpiel ver. 


lautet, daß die Mitglieder verſetzbar und abſetzbar 
fein ſollen, und daß dieſe Befugniß in des Kaiſerg 
Ermeſſen liege. 


Eine Annahme dieſes Punkte, 


Arbeit mit Spaten, Schaufeln, Karren, Acrten 
u. |. w. ſehr gern, aber bei dem gewaltigen Umfange 
der großen Kataſtrophe geht dieſe Arbeit natürlich 
nur ſehr langſam vorwärts. Was die ent- 
ſeſſelten Elemente in wenig Stunden zerftört 
haben, das kann erſt durch eine vielſeitige mehr- 
jährige Arbeit ſo nach und nach wieder gut ge- 
macht werden. Und viele Schäden können oben- 
drein nicht wieder ausgeglichen und zahlreiche 
Derluſte nicht wieder erſetzt werden. In Giers- 
dorf hob ich unter Geröll ein Telegramm vom 
30. Juli Abends auf: „Dater, komm mit Sachen. 
Wir haben gar nichts anzuziehen.“ 5 

Die Natur im Riejengebirge iſt augenblicklich 
wieder ſchöner denn je. Zeigt ſich doch auch das 
Meer in feiner vollen Schöne gewöhnlich erft 
dann, wenn es nach einem entjeßlihen alles ver- 
nichtenden Sturme ſich wieder beruhigt hat. Als 
ich am letzten Abend meines Aufenthaltes im 
leichten Wagen am Zuße der gewaltigen Berg- 
kette entlang fuhr, ging die Sonne unter. Scharf 
hoben ſich die dunklen Bergkuppen vom röthlich⸗ 
gelben Himmel ob. Die letzten Strahlen des er- 
löfhenden Zagesgeftirnes ſchoſſen weit über das 
Himmelsgewölbe dahin. Langſam verſank der 
Feuerball hinter den Bergen. Ein bläulicher 
leichter duft legte ſich wie ein überaus zarter 
Schleier über die ganze Landſchaft. In den 
Thälern dunkelte es bereits und nur die höchſten 
Bergſpitzen zeigten ſich noch im Lichte. Die 
Waſſer rauſchten wieder luſtig zu Thal, die 
Blumen dufteten, die Abendglocken in den 
Dörfern läuteten und ftillen Frieden athmete 
ringsum die Natur. Dann ſtieg hinter den 
Bäumen des Hochgebirges der Mond auf, deſſen 
anfänglich blaßrothe Scheibe immer deutlicher 
und ſchärfer bervortrat, bis fie ſich feuerroth in 
den Waſſern der ſtillen Weiher wiederſpiegelte. 
Die Natur bot einen ſchönen, geradezu bezaubernden 
Anblick dar, dieſelbe Natur, welche in der vor- 
letzten Julinacht dieſes Jahres ſoviel Schrecken 
und Entſetzen verbreitet hatte. 


(Nachdruck verboten.) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Dolksleben der 
Sechziger Jahre 


20) von 
Wilhelmine v. Killern, geb. Birch. 
Oemming will mitteaub mai — aber der Rug; 
i u bleiben. 
in ge b in mie Det Doctor verkemma und d 
hab' i 'n gefragt, weg'm Tenner. — Er ſagt, d 
Wochen mindeſtens ging's, bis er transportab 
wär! Wir müſſen alſo was tun, wegen den 
Husl. — Der Lem hat mir g’jagt, er will ſein 


Strohmann machen, aber mir würd' 


durch die Bundesſtaaten iſt wohl nicht zu er- 
warten. Noch ſchwieriger wird die Berftandigung 
über die Oeffentlichkeit des Verfahrens ſein. Es 
giebt Staaten, die die juriſtiſche Seite allen 
militäriſchen Bedenken wegen der Disciplin 
voranſtellen; es giebt andere, die eine umgekehrte 
Anſicht vertreten. daß die nichtmilitäriſchen 
Dergehen und Verbrechen ſämmtlich grundſätzlich 
öffentlich abzuurtheilen ſeien, iſt übrigens auch 
ein umſtrittener Grundſatz. Wie foll es zum 
Beiſpiel in derartigen Fällen mit Offizieren ge- 
halten werden? Man denke an Sittlichkeits- 
verbrechen, an Betrug in amtlichen Berichten, in 
Geldangelegenheiten u. ſ. w. Dieſes ganze Gebiet 
iſt bisher abſolut geheim und findet entweder 


ehrengerichtlich oder kriegsgerichtlich ſeine Er- 


ledigung. Andererfeits, jo verlautet, will ſich 
nach dem Entwurf der Kalſer die Entſcheidung 
über die Oeffentlichkeit in jedem Falle vorbe 
halten, wo fie nicht geſetzlich festgelegt iſt. Auch 
dieſer Punkt kann auf Zustimmung der deutſchen 
Staaten nicht rechnen, abgeſehen davon, daß 
die Abſicht an ihrer Undurchführbarkeit ſcheitern 
müßte.” 

Nach alledem ſcheint es feftzuftehen, daß es mit 
der Einführung der Militärſtrafprozeßreform noch 
gute Weile hat. Dielleicht iſt das vielfach ſogar 
ein geheimer Wunſch. 

Wenn übrigens die „Kreuntg.“, bei der dieſer 
Wunſch wahrſcheinlich auch vorherrſcht, leichthin 
äußert, es gebe „kaum eine Frage, die der breiten 
Maſſe des Volkes jo gleichgiltig wäre, wie die 
Militärſtrafprozeßordnung“, jo irrt ſich das conjer- 
vative Blatt doch wohl recht erheblich. Genau das⸗ 
ſelbe hat die „Kreuzjtg.“ ſ. 3. bei dem Zedlitz 
ſchen Schulgeſetz und bei dem kleinen Gocialiften- 
geſetz geſagt. Sie hat, von ihrer eigenen Gleich- 
giltigkeit gegenüber modernen Rechtsanſchauungen 
auf andere ſchließend, wirklich keine Ahnung von 
dem, was im Lande vorgeht. 


Der deuiſche Landwirthſchaſtsrath 


hat „bei dem regen Intereſſe, das die Bildung 
von Getreide-, Müllerei- und Bäckerei - Abjah- 
genoſſenſchaften in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
findet”, es für zweckmäßig erachtet. Erhebungen 
über die bisherigen Erfahrungen und die Ein- 
richtungen ſolcher Genoſſenſchaften zu veranſtalten 
und den Dorſtänden der deutſchen Getreideabſatz⸗ 
genoſſenſchaften und Getreidelagerhäufern einen 
Fragebogen überſandt. Diefer Fragebogen enthält 
nicht weniger als 22 Haupifragen und ein Theil 
der Hauptfragen noch etliche Unterfragen. Bon 
den Fragen mag man ſich aus folgender Probe 
eine Borftellung machen: 

„9. Die betheiligten landwirthſchaftlichen Be- 
triebe nach ihrer Geſammtzahl, Geſammigröße, 
Größe des kleinſten und größten betheiligten 
Betriebes, durchſchnittliche Größe der beihei- 
igten, landwirthſchaftlichen Betriebe; von der 
Geſammtgröße und Geſammtzahl der be- 
theiligten landwirthſchaftlichen Betriebe entfallen 
auf Kleinbeſitz (unter 10 Hectar), bäuerlichen 
Beſitz (über 10 bis 100 Hectar) und Groß- 
grundbeſitz (über 100 Hectar)? 10. Größe der 
betheiligten Getreideanbaufläche, kleinſte und 
größte Anbaufläche; von der Gefammtanbau- 
fläche entfallen auf Kleinbeſitz, bäuerlichen Beſitz 
und Großgrundbeſitz? 11. Geſammtquantum 
der jährlichen Lieferungsmenge, kleinſtes und 


größtes Quantum, durchſchnittiches Quantum: 


2 


Centner?““ 

Welche Arbeit wird damit von den Genoſſen⸗ 
ſchaften, die meiſt mit ſehr wenigen Hilfskräften 
arbeiten und deren Leiter ihre Thätigkeit ge- 
wöhnlich im Ehrenamte ausüben, verlangt! Und 
wenn die Fragen auch wirklich alle fo gewifjen- 
haft und richtig wie nur möglich deanwortet 
werden, was kommt anders dabei heraus, als 
das bekannte „ſchätzbare Material“ für die Re- 
giſtratur! Die Herren klagen doch ſonſt fo leb⸗ 
daft über die viele unnütze Statiſtik. 


Berlin, 16. Aug. die „Nordd. Allgem. 31g.“ 
meldet, daß ſich der Botſchafter v. Bülow morgen 
Abend zu einem Immediatvortrage beim Kaiſer 
nach Wilhelmshöhe begeben wird. 
eee eee, 


Datern dazu bringen, daß er die todte Mühl’ 
verkauft und er, der Lenz kauft fie felber, — 
wir ſoll'n ihm nur 's Geld vorftrecken - und 'n 
Scheinkäufer ſtellen — er will's der Wiltraud 
bardu erhalten, aber ſie dürft nie erfahren, daß 
er dahinter ſtecht. — Zetzt leihen wir ihm 8 
Kapital, bis der Alte ihm 's G'ſchäft übergibt, 
nachher kann er's uns 'ruckzahlen. 's iſt nit 
theuer. Der Allmener war ihm halt fünfhundert 
Sulden drauf ſchuldig und 's ganz Anweſen ist 
keine achthundert werth. Der Lenz will ihm ’s 
doppelte bieten, ſonſt laßt er 's nit her. Der 
Doctor thut auch derzu helfen. — Jetzt wär' nur 
die Frag, wo 'n Scheinkäufer finden? Und 
nachher müſſ'n ma erſt noch dem Madl weismachen 
— wir hätten's ihr kauft und nit der Lenz. Die 
Liabsleut, die hab'n halt jo extrige Sachen.“ 
„Ja, da iſt guter Rath theuer“, brummt Gem- 
ming in den Bart. „Ich thät' Euch gleich den 


a kein 
Denid zutrauen, daß ich ſo viel Geld au! — d' 
Leut’ würden meinen, ich hab's g'ſtohlen!“ 

Der Nugmeiſter nimmt eine Priſe Tabak und 
nickt zuſtimmend: „Ja freili!“ 

„Ich müßt eben fort und einen unter meinen 
Bekannten in der Umgegend ſuchen —“ 

„Ja, dös wär' ſcho recht, — aber wir brauchen 
Ihna halt hier auch, — wegen 'm Lüagen —!“ 

„Wegen was?“ fragt Gemming. 

„Ja mei! Wann d' Gendarme Wind kriegeten 
und käme, wer ſoll ihnen denn was vorlüagen, 
wenn Sie nit da find?” 

„Im! Das bat was Wahres!“ 

„Dös Madl, dös weißt 'm ja nit 7° helfen. 
Wann j’ 'n Poſchinger da finden. Na muß agen, 
5 ſel a Eöd von ihm, oder jo was und hati’ d' 
Mührn ang'ſchaut und hätt ſich derfall'n — in 
der Schlucht! — Meine S' nit?” 

„Ja, ja, jo was könnt’ man ſag' a, — wenn 
ſie's glauben!“ 

„0 Ihna ſcho. gerr Bemming, So verſteht 
ja kei Menſch 's Ceutaführen wie Sie, und wenn 
Sie's im Spaß jo gut nönna — nachd' könna 
Sie's im Ernſt auch!“ 

„Ja, mein Lieber, das iſt a heinle Sach: Im 
Spaß lügen, iſt was anders, als im Ernftl Da 
giebt’s halt ſo — Anſichten. — Indeſſen für 'n 
Freund wie der Tenner geht alles, da lüg' ich 
im Teufel ein Ohr weg. Der Mann ſoll mir nit 
2 nen in's Zuchthaus — der hat jo ſchon 

ug r 

„Gelt's. dös Unglüch! Wann ma denkt, 'n 
Arm verlieren — noch dazu den rechten. No, 


ntquantum ente 


Ruhe nielen und ihr | önnen. 
der Feind in der Minute 60 Granaten erhält, 


» [Ueber die tägliche Dienſtdauer des Eiſen⸗ 
bahnperſonals werden der „Berl. 31g.“ zufolge 
zur Zeit nähere Ermittelungen angeſtellt. Bei den 
preußiſchen Staatsbahnen hal der Eijenbahn- 
miniſter Thielen die erneute Aufſtellung von 
Nachweiſungen angeordnet. die für das Jahr 
1896 aufgeſtellten Nachweiſungen hatten der 
Centralſtelle mehrfach Anlaß gegeben, die Abkür- 
zung der Dienſtzeit von Perſonalen anzuordnen. 
Inzwiſchen werden auch in Sachſen genaue Unter- 
lagen über die dienſtliche Inanſpruchnahme des 
Perſonals beſchafft, fo daß man künftig Der- 
gleichszahlen haben wird. Die Anordnungen find 
auf die wiederholt bei gerichtlichen Derhandlungen 
über Unfälle im äußeren Eiſenbahnbetriebe feſt⸗ 
geſtellten Ueberbürdungen der Eifenbahnbetriebs- 
beamten zurückzuführen. 

* [Eine praktiihe Neuerung] iſt für die 
hieſigen Volksſchuien probeweiſe eingeführt 
worden. In den ſechſten Klaſſen der Gemeinde- 
ſchulen werden wöchentlich Lehrſtunden er⸗ 
theilt. In pädagogiſchen Kreiſen war man ſchon 
lange der Anſicht, daß für Kinder zarten Alters 
dieſe Stundenzahl eine zu große ſei. Auf einen 
bezüglichen Bericht der Schuldeputation haben 
die Aufſichtsbehörden genehmigt, daß verjuds- 
weiſe in der ſechſten Klaſſe die Zahl der Stunden 
auf wöchentlich 18, alſo täglich 3 beſchräntzt 
wird. Außerdem ſollen wöchentlich 4 Stunden 
dazu verwendet werden, mit den Kindern im 
Freien oder in geeigneten großen Räumen Jugend- 
ſpiele zu treiben. Die Schuldeputation hat be- 
ſchloſſen, hiernach verſuchsweiſe zu verfahren. 
Späteren Erfahrungen ſoll es anheimgegeben 
werden, ob zu empfehlen ſei, daß dieſe 4 Stunden 
obligatoriſch oder facultativ eingeführt werden. 
(Eine ſehr vernünftige Neuerung, die ſich hoffentlich 
bewähren und dann dauernd feſtgehalten werden 
wird.) 


» [MDiederum neue Schnellfeuergeſchütze.] 
Die neuen deutſchen Schnellfeuergeſchütze ſollen 
nach einer Darſtellung der „Köln. 31g.“ in 
Frankreich bereits durch eine neue Erfindung 
vollſtändig übertroffen ſein. Der Oberſt der 
Marineartillerie Humbert habe nämlich eine Er- 
findung gemacht, vermittelſt deren nicht nur die 
bisherigen Geſchütze don 80 und 90 Millimeter 
ohne große Koſten in Schnellfeuergeſchütze ver- 
wandelt, ſondern auch der Feuerftrahl ſowie der 
Anall ungemein abgeſchwächt werden, ſo daß man 
auf Entfernungen von über 1000 Meter die 
feuernden Geſchütze weder ſehen noch hören 
werde. 

Oberſt g umbert hal ſeine Erfindung der Ge⸗ 
ſchützfabrin Fotchkiß vorgelegt, die nach ſeinen 
Angaben ein Geſchütz verſtellte, das am 26. April 
auf dem Schießſtande in St. Denis vor einer 
Commiſſion don Narine- Artillerie - Offizieren ge- 
prüft worden iſt und alle Erwartungen ſogar 
noch übertroffen hat. „Avenir Militaire“ jetzt 
die Bortheile dieſes neuen Geſchützes auseinander 
und meint, daß, während es bisher der feind- 
lichen Artillerie nicht ſchwer war, ſich einzuſchießen, 
dies jetzt nahezu unmöglich werde. Wenn Pferde, 
protzen und Mannſchaften im Gelände gedeckt 
find, wird nichts mehr die franzöſiſchen Geſchütze 
dem Zeinde verrathen, kein Blitz zeigt ihm 
Aufſtellung und der Zeind wird lange Zeit 
brauchen, bis er endlich die franzöſiſche Batterie 
findet. In dieſer Zeit wird er große Berl 
leiden, da die frangöfiihen Kanoniere 


wird er überdies nicht wiſſen, ob ihm nur eine 
Batterie gegenüberſteht, deren Geſchütze in 
der Minute zehn Schuß feuern, oder ob er es 
mit einer großen Maſſe von Geſchützen zu thun 
hat, die nur einen Schuß in der Minute 
abgeben. Die Erfindung ſoll auch für In- 
lanteriegewehre angewendet werden, und es 
ſchwelgt nun der fanzöſiſche Berichterſtatter 
in Erwartung der ungeheuren Erfolge, die 
eine kleine Truppe, in Dertlichkeiten oder in 
einem Walde gedeckt, mit einer neuen Waffe er- 
ringen werde. Dollſtändig ungeſehen, überſchüttet 
fie den Feind mit einem Hagel von Geſchoſſen, 
überall reißt fie Cühen, und niemand weiß, ob 
ihm 100 oder 1000 oder 2000 Feinde gegenüber- 
J e ERAIEENTTE DEE EM 
er ift a Wohlhabender, er hat ; leben. Aber 
für den ift’s nit g'lebt, wann's nit g'arbeit't iſt. 
— Will ſehen wie dös geht — —1!“ Er 
ſchüttelt hummervoll das Haupt. 

„Iſt ſonſt noch ſemand gefangen worden — 
etwa der Florian Mayer?“ 

„Ach warum nit gar, a Haberer iſt nit fo leicht 
3 kriegen. Der einzig’, den s ver wuſchen haben, 
war der Sebald, und dös war gar keiner —“ 
ſagt der Rugmeifter und der Triumph lacht ihm 
aus den alten Augen, „da hab’n ' 'n Jang 
gmacht!“ 8 

Wiltraud Öffnet leife die Thür und winkt dem 
Rugmeifter: „Er hat nach Euch g'fragt!“ 

„Blei kimm il” ruft der Mann, aber vorher 
nimmt er Gemming bei der Hand und zieht ihn 
einen Schritt von der Thür weg. „J bring’s 
ſchier nit über 's Herz — und doch muß 's ihm 
ſagen, denn dös leid't kein' Aufihub — weil 
glei 'n andrer g'wählt werden muß —“ 

„Was denn?“ fragt Gemming beunruhigt: 
„kann ihn noch was Aergeres treffen, als ihn 
ſchon 'troffen hat?“ 

„O, mei lieber Herr Gemming”, flüſtert der 
Greis, „'s Schwerſte kommt erſt noch, — letzt 
kann er ja nimmer unſer Habermeiſter fein!” 


Achtes Kapitel. 
Unter -Lichtzeit. 

Die Commiſſion iſt eingetroffen. Als Haupt- 
zeugen waren vorgeladen: Lorenz Biſſinger, der 
Sohn des erkrankten, durch das Haberfſeldtreiben 
jo ſchwer geſchädigten Hochbräu Biſſinger, — 
ferner Auguft Semming, Schriftſteller und Premier- 
lieutenant a. D., Herr Pfarrer Zwänger und 
Herr Doctor Dörderer von hier. Coren; hat auf 
Grund ſeiner nahen Derwandtſchaft als Sohn 
des Bilfinger, den Zeugeneid, bejiehungsmelije 
Handſchlag verweigert. Der Unterſuchungsrichter 
bat ihn bei der Einvernahme darüber helehrt, 
daß der Sohn das Rech! habe, in Streitſachen 
des Baters die Zeugenſchaft abzulehnen, und Lenz 
hal ohne Beſinnen don dieſem Recht Gebrauch 
—— — So iſt ihm doch die eine furchtbare 

othwendigkeit erſpart, deren Seſpenſt ihn un- 
abläſſig verfolgte und fafl zur Derzweiflung trieb: 
die, zu ſchwören, oder zu bekennen. 

Eine endloſe Unterſuchung mit einer Maſſe von 
incompetenten Zeugen, faſt das ganze Dorf — 
erfolgt und ohne jedes Refultat, wie immer. — 
Da hilft kein Drohen, Hein Bitten das 
Geheimniß der Haberer bleibt undurchdringlich. 
Selbſt ihre erbittertften Feinde — im Moment, 


ſtehen. So werde eine einzige Compagnie unter 
Umſtänden in der Lage ſein, eine ganze feindliche 
Diviſion in hohem Grade zu beunruhigen und 
ſogar zur vollen Entwicklung zu bringen. — 
Beſtätigung bleibt abzuwarten. 


[Betreffs Beſſerung der ländlichen Arbeiter · 
verhäiltniffe] hat die brandenburgiſche Land- 
wirihſchaftskammer einen ihrer Geſchästsfübrer, 
Dr. Stumpfe, mit einer eingehenden Prüfung der 
einſchlägigen Maßnahmen beauftragt. Zunächſt 
lieg! ein Bericht des genannten Herrn über die 
Maßnahmen polizeigerichtlicher Natur vor. 
Dr. Stumpfe ſpricht ſich gegen eine Verſchärfung 
der Geſindeordnung und eine Beſchränkung der 
Freizügigkeit aus. So lange ein Mangel an 
landwirihſchaftlichen Arbeitern vorhanden ſei, 
werde auch die ſchönſte revidirte Geſindeordnung 
nichts nützen, ſondern die Leute nur noch mehr 
vertreiben. Wenn kein Arbeitermangel herrſche, 
ſei mit der bisherigen Geſindeordnung ſehr wohl 
durchzukommen. Die Einführung einer Abzugs 
gebühr erklärt Dr. Stumpfe für ein Ausnahme- 
geſetz gegen die Maſſe der Landarbeiter, das eine 
wuchtige Agitationswaffe für Freifinn und Gocial- 
demokratie abgeben würde. Ein hohes Einzugs- 
geld aber einzuführen würden ſich die Städte ſehr 
wohl hüten. Niedrig normirte Gebühren wären 
nichts als ein Schlag in's Waſſer. 


„Per Adrefje” oder „bei“ 7] Diefe Frage 
iſt dem neuen Staatsſecretär Herrn v. Podbielski 
vorgelegt worden. Ein Künſtler, der in Berlin 
als Aftermiether wohnt, erhielt von außerhalb 
eine Geldſendung mit der Adreſſe: „Herrn K., 
bei Herrn Müller“. Da der Adrefjat in der 
Wohnung nicht anweſend war, nahm der Poft- 
beamte die Anweiſung wieder mit mit dem Be- 
merken, er dürfe das Geld an Herrn Müller nur 
aushändigen, wenn die Adreſſe gelautet hätte: 
„Herrn K., per Adr. Herrn Müller“. Eine Nach ⸗ 
frage an zuſtändiger Stelle ergab, daß der Geld- 
briefträger thatſächlich im Recht geweſen war und 
daß dieſe eigenartige Poſtoerordnung wirklich 
exiſtirt und von den Beamten berückſichtigt und 
ſtreng gehandhabt wird. Der Adreſſat hat nun- 
mehr in einem Schreiben an den Beneralpoft- 
meiſter Herrn o. Podbielski darum gebeten, ihm 
den Unterſchied zwiſchen „per Adreſſe“ und „bei“ 
Müller klar zu machen, da doch der Sinn in 
beiden Fällen derſelbe iſt. 


Oeſterreich-Ungarn. 

* lantiſemitiſches.] dem Reichstagsabgeord- 
neten und Herausgeber des antiſemitiſchen 
„Dolksblattes“ in Wien, Dergani, hatten, weil 
er einer der wüſteſten Hetzer war, feine Ge- 
ſinnungsgenoſſen eine Reihe Dertrauenspoſten 
und Ehrenämter in der Partei übertragen. Herr 
Dergani machte es ähnlich wie Herr v. Hammer- 
ſtein; er ſtahl. Als ſeine beiden Mit-Antijemiten 
Schönerer und Wolf auf das Treiben Derganis 
aufmerkſam machten, hatte er die Dreiftigkeit, 
gegen ſie eine Beleidigungsklage anzuſtrengen, 
beide wurden jedoch freigeſprochen, nachdem ſie 
den Wahrheitsbeweis für ihre Behauptungen im 
vollen Umfange erbracht hatten. das „ODeutſche 
Volksblatt“ veröffentlicht nunmehr Erklärungen 
Berganis, wonach er mit Rüdfiht auf den Aus- 
fall des Schwurgerichtsprozeſſes fein Reichsraths⸗ 
mandat, fein Landtagsmandat und ſämmtliche 


oon ihm bekleideten öffentlichen Aemter nieder- 


t. — Der Reichsrathsabgeordnete Mittermeier, 
denfalls ein antiſemitiſcher Hauptſchreier, hat 
anntlih fein Mandat ruhig behalten, obwohl 


„er ovor Gericht des Diebftahls überführt wurde, 


und die Antiſemiten dulden ihn in ihrer Mitte. 


Coloniales. 


»[Spargelbau in Kamerun.] Die vor zwei 
Jahren im botaniſchen Garten zu Victoria ange- 
legten Spargelbeete haben zu Beginn des Mai 
angefangen, die erften Spargel zu liefern. Die- 
ſelben ſind ſchneeweiß und auffallend zart und 
wohlſchmeckend. Es dürfte dies der erſte Fall 
fein, in dem es geglückt iſt, im tropiſchen Afrika 
eßbare Spargel zu erzielen. 


wo es gilt vor Gericht gegen fie auszuſagen, 
ſtellen ſich auf ihre Seite und vertuſchen alles. 
So groß iſt die Macht und das Anſehen dieſes 
Bundes, daß der Nichtbetheiligte lieber jede 
Strafe auf ſich nehmen will, als die Rache der 
Haberer. Und doch iſt es nur eine moraliſche 
Nacht, die ſie ausüben, denn ſie ſchädigen 
niemanden materiell. Sie greifen nur ſchonungs⸗ 
los den Leuten in's san. fie decken auf, 
was verborgen bleiben möchte und halten dem 
Laſter einen Spiegel vor, in dem es ſich zur 
Fratze verzerrt ſieht. 

„Da hält alles zuſammen!“ ſagt der Unter ⸗ 
ſuchungsrichter, das Verfahren wird geſchloſſen 
werden müſſen aus Mangel an Beweiſen für die 
Schuld der einzelnen.“ = 

Die Commiſſion erhebt die Anklage auf „Störung 
des öffentlichen Friedens” — mit unbezweifelvarem 
Recht. Ein Maſſentreiben, wie noch keines war, 
Brandſtiftung, Berhöhnung der Geiſtlichkeit, — 
offener Aufruhr mit der Waffe in der Fand — 
Gewalt und Todtſchlag! Giebt es noch ein Der- 
brechen, was zur Beroollftändigung des Begriffs 
Candfriedensbruch fehlte? Sicher nicht — die 
Thaten ſind alle erwieſen, nur die Thäter nicht 
zu ermitteln. Es muß alſo zu einem fummari- 
ſchen Berfahren geſchritſten werden und in dieſem 
Anbetracht, ſowie als Strafe für die Kartnäckigkeit 
der Bevölkerung in der Dermeigerung jeder Aus- 
ſage, wird einſtweilen über den ganzen Ort Zwangs- 
einguartierung verhängt. Damitiſt der Ortzu Grunde 
gerichtet. — Aber es iſt Recht und Geſetz, wie 
es in einem geordneten Staatsweſen gehandhabt 
werden muß. — So ſind denn die Unſchuldigen 
mit den Schuldigen beſtraft. — Die moraliſchen 
Urheber des ganzen Unglückes jedoch, die, — der 
eine durch Unredlichkeit, der andere durch Härte 
und Kälte —, die Leute ſo weit gebracht, bis das 
Maß überlief, dieſe find natürlich die Märtyrer 
des Tages, die bedauernswerihen Opfer brutaler 
Willkür, und man ift ihnen eine exemplariſche 
Genugthuung ſchuldig. 

Nur einer iſt da, der den Muth hat, dem 
Unterſuchungsrichter die Derhältniſſe wahrheits⸗ 
gemäß darzulegen und für die Haberer einzu- 
treten. Gemming! Aber was iſt das Zeugniß des 
verruſenen Mannes, wo ſolche Thatſachen ſprechen? 
Nicht mehr und nicht weniger als die Stimme 
der Krähe, die der anderen die Augen nicht aus- 
hackt! — Das thut dem Gemming am mehjten, 
daß man den Freunden nichts mehr nützen kann, 
wenn man das Anſehen verlor! Bevor man ihn 
vernahm, hoffte man, von ihm wenigſtens einen 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Das Eiſenbahnunglück bei Celle. 

Berlin, 16. Aug. Wie der „Reichsanz.“ mile 
theilt, hat ſich zur Unterſuchung des bei Celle vor- 
gekommenen ſchweren Eiſenbahnunfalles heute 
der vortragende Rath im Reichseiſenbahnamt 
Niſani an Ort und Stelle begeben, 

Nach dem „Lok.-Anz.“ iſt von Bahnbeamten, 
welche heute aus Celle hier eingetroffen ſind, 
mitgetheilt worden, daß dem Unglück möglicher⸗ 
weiſe ein Verbrechen zu Grunde liege. Das 
Unglück paſſirte auf einer vollkommen 
offenen Strecke, das heißt an einer Stelle, 
wo ſich weder eine Kreuzung noch Weichen 
befanden, und wo der Bahnkörper ohne jede 
Steigung die Lüneburger Heide durchſchneidet. 
Die Entgleiſung des Zuges kann folglich nur 
durch einen Defect an der Maſchine oder dadurch 
ſtaltgefunden haben, daß ein Geleiſe gelockert 
geweſen iſt. Iſt letzteres der Fall, ſo könnte die 


Lockerung von Schrauben nur durch ver- 
brecheriſche Hände erfolgt ſein. 
Nach einer anderen Meldung ift die Ent- 


gleiſung wahrſcheinlich in Folge eines Radbrudis 
erfolgt. Uebrigens ſei erwähnt, daß ſieben 
Stunden vor dem Unfall der Sonderzug des 
Raiſers die Stelle paſſirte. 


Geſellſchaft für Socialreform. 

Berlin, 16. Aug. In der Abſicht für die Fort- 
führung der Socialreform auf der Grundlage der 
kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. Februar 1890 öffentlich 
zu wirken, ifi eine Anzahl Männer aus ver- 
ſchiedenen Berufen und Parteien zu einer Gejell- 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zuſammengetreten 
und hat die als publiciſtiſches Organ bisher im 
Beſitze des Inſtituts für Gemeinwohl in Frank- 
furt a. M. befindliche Wochenſchrift „Sociale 
Praxis“ übernommen. Der Geſellſchaft gehören 
u. a. Irhr. o. Berlepſch, Commerzienrath Nichard 
Röfike und Unterſtaatsſecretär a. D. Dr. don 
Rottenburg an, außerdem haben ſich mit Beiträgen 
Geh. Commerzienrath Siegle u. a, betheiligt. 


Berlin, 16. Aug. Nach dem „Reichsanz.“ hat 
der Kaiſer heute in Wilhelmshöhe den Grafen 
Leopold von Lippe-Bieſterfeld, den älteſten 
Sohn des Regenten des ZJürſtenthums Lippe, 
behufs Entgegennahme der Notification des An- 
tritts der Regentſchaft empfangen. Gleich darauf 
wurde Graf Leopold auch von der Kaiſerin 
empfangen. 

Berlin, 16. Aug. Bel der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe der 197. preufjl- 
ſchen Klaſſen-Cotterie fiel: 

1 Gewinn von 15000 Mk, auf Nr. 117 639. 

— Nach einer Meldung der „Berl. Pol. Nachr.“ 
wird das preußiſche Gtaatsminifterium in den 
nächſten Tagen zuſammentreten, um über die 
Bereitſtellung erheblicher Summen für die Wieder 
herſtellung der Wege und Brücken in den durch 
Hochwaſſer geſchädigten Gemeinden Beſchluß zu 
faſſen. Die Beſchlüſſe follen fchleunigft zur Aus- 
führung gelangen. Außerdem wird eine Vorlage 
für den Landtag vorbereitet, um die ſchon lange 
angeſtrebte ſuſtematiſche Töſung der Frage zur 
Derhütung von Hochwaſſerſchäden in Schleſien 
herbeizuführen. 

Madrid, 16. Aug. Sagaſta befteht darauf, das 
conſervative Cabinet unter dem Präſidium des 
Kriegsminiſters Ajcarraga beizubehalten. 


Theil der Wahrheit zu erfahren, das heißt deſſen, 
was man für Wahrheit hielt. — Er ſagte auch 
die Wahrheit — aber in ganz anderem Sinn. 
Eine brauchbare Ausſage if von ihm nicht zu 
bekommen, — das heißt eine ſolche, die ſich gegen 
die Haberer verwerthen ließ. Ebenſo wenig oom 
Doctor. Nun iſt man ausſchließlich auf das 
Zeugniß des Herrn Pfarrers Zwänger angewieſen, 
der mit größter Ruhe und Objectivität die vernich⸗ 
tendſten Argumente gegen das ganze Fabererweſen f 
vorbringt. — Er iſt alſo faſt der einzige Belaftungs- 
zeuge, mit Ausnahme der Gendarmerie, und man 

ſetzt nun die letzte Hoffnung auf die ſpäter in 
München ftattfindende Vernehmung des gefangenen 
Haberers, Sebald Allmener, nach den Napporten 

ein ſchwächlicher, ſchüchterner Menſch, der nicht 
einmal verſucht habe, ſeine Schuld zu leugnen 
und noch weniger den Muth haben würde, den 
Unterſuchungsrichtern die geforderten Aufſchlüſſe 

zu verweigern. 

So verläßt die Commiſſion, unbefriedigt über 

die geringen Rejultate und aufs höchſte erbittert 
über die „Derlogenheit dieſer Bevölkerung” den Ort. 
— „Auch der Lorenz — vom Hohbräu — ſpielte 
eine ſonderbare Rolle. Ein Sohn, der nicht mit 
Freuden die Gelegenheit ergreift, für ſeinen Dater 
Zeugniß abzulegen! Und doch ſoll er ein vor- 
trefflicer Sohn fein, der den Alten aufopfernd 
pflegt. Es iſt alſo gar nicht zu erklären!“ 

„Ja, das wird noch was hoflen, bis dieſes 
Habererunweſen aufgehellt iſt!“ 

So ſagen die Herren im Vorbeifahren und 
ſchauen zerſtreut hinauf nach dem hübſch gelege- 
nen, kleinen Häuschen dort oben am Berghang, 
wo Wiltraud den Kabermeifter pflegt. Aber die 
Hoffnung auf die Geſtändniſſe des Sebald hat die 
Herren ebenfalls geläufht, Mit der größten Be- 
jheidenheit und Sanftmuth erklärt er bei den 
Verhören, nichts auszuſagen, als was feine Schuld 
beträfe, die er keinen Augenblick leugne. Auf die 
Vorſtellung des Unterſuchungsrichters, ch er 
durch ein umfangreiches Bekenntniß über ſeine 
Mitſchuldigen u. ſ. w. feine Lage bedeutend ver- 
beſſern und ſein Strafmaß verringern werde, 
zuckte er verlegen die Achſeln und detheuert, et 
könne nichts weiter ſagen! 

Das Urtheil wird geſprochen und Sebald er⸗ 
hält eine Gefängnißſtrafe von ein und ein ha 
Jahren, wegen „Störung des öffentlichen Friedens“ 
mildernde Umſtände werden in Hinſicht auf ſeine 
Derweigerung jeglicher dom Gericht verlangter 
Aufſchluͤſſe nicht angenommen. Joriſ. l.) 


2 
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— 


Simla, 16. Aug. Der Emir von flfghaniſtan 
dat einen FZirman erlaſſen, in welchem er ſeinen 
Unterihanen verbietet, ſich den aufſtändiſchen Ein- 
geborenen unter dem Mullah von Hadda bei 
peſchawur anzuſchließen. Der Emir hat ferner 
dem Gouverneur von Khoſt befohlen, die 
Afghanen zu beftrafen, welche etwa wieder der 
britiſchen Expedition Kameele rauben ſollten. 


Aus dem Orient. 

Köln, 16. Aug. Die „Köln. 3ig.“ meldet aus 
Konſtantinopel: Eine neue Stockung in den 
Friedensverhandlungen iſt eingetreten, weil 
England ſich weigert, auf das kürkiſche Ber ⸗ 
langen der Beſetzung des Landes ſüdlich von 
Lariſſa und Dolo bis zur Zahlung der Kriegs- 
entfhädigung einzugehen. Der engliſche Bot- 
ſchafter hatte früher dieſer Forderung zuge- 
flimmt, die engliſche Regierung aber erhebt jetzt 
Schwierigkeiten. 

Kanea, 16. Aug. Der öſterreichiſch-ungariſche 
Admiral richtete im Namen der Admirale der 
Mächte die dringende Aufforderung an die Auf- 
ſtändiſchen, Angeſichts der Leiden der eingefchlofie- 
nen Mohammedaner in eine Erweiterung des 
internationalen Ringes um Kandia herum zu 
willigen. 

Es iſt ein internationaler Gerichtshof für 
ſummariſche Nechtſprechung für die Inſel Kreta 
eingeſetzt. 

Dſchevad Paſcha hat den Wunſch aus geſprochen. 
daß die türkiſchen Truppen an ber Revue der 
Truppen der Mächte am Geburtstage des Kaiſers 
von Oeſterreich, des Freundes des Sultans,. 
Theil nehmen dürften. Die Admirale erklärten 


ſich einverſtanden. 

Eine Compagnie der Engländer wird den fira- 
tegiiben Punkt Galata zwecks Ermeiterung bes 
militäriſchen Gürtels zu Gunften der Chriſten und 
Türken beſetzen. 


Danzig, 17. Auguft. 
„Ipveitzer-Denkmal.] Die Errichtung eines 
Deltzer-Denkmals iſt durch die weſtpreußiſche 
Provinzial-Cehrerverſammlung in Grauden dem 
Elbinger Lehrerverein übertragen worden. Bisher 
find 528 Mk. für dieſen Zweck geſammelt worden, 
doch ſtehen noch die Beiträge von vielen Der- 
einen aus. 5 
® letlentriſche Beleuchtung und Waſſer⸗ 
leitung] wird noch in dieſem Kerbft die benach- 
barte Gemeinde 3igankenberg erhalten. um 
einem dringenden Bedürfniß abzuhelfen, hat die 
Gemeindevertretung daſelbſt am 13. d. beſchloſſen, 
ein durch die Tiefbrunnen der Firma L. Karl- 
mann geipeiftes Waſſerreſervoir auf einem 70 
Meter über dem Meeresſpiegel belegenen Berge 
zu errichten und von demſelben das Dorf Ziganken- 
berg und die immer mehr anwachſende und auf- 
blühende Dillencolonie an der Halben Allee 
zu verſorgen. Gleichzeitig ſoll, anſchließend 
an die Dynamo-Maſchine der genannten 
Ziema, ein Accumulator aufgeſtellt werden, 
der im Stande ift, die Straßen, Villen und die 
Reftaurationen an der Halben Allee mit elektri- 
ſchem Licht zu verſorgen. Für die Anlage find in 
der Gemeindevertreter-Sitzung die vorläufigen 
Mittel einſtimmig bewilligt worden. Die Dollend ung 
der Anlagen iſt, da Schwierigkeiten nicht vor- 
liegen, ſchon für dieſen Ferbſt mit Beſtimmtheit 
zu erwarten. 
s. [Circus A. Braun.] Die Direction hann mil 
großer Befriedigung auf den Sonnabend und Sonntag 
jurücblicen, denn am Sonnabend war der Circus 
beinahe, Sonntag aber vollſtändig ausverhauft. Mit 
dem materiellen ging auch der hünſtleriſche Erfol 
Hand in Hand, da ſede Production lebhaften Beifa 
fand. Dies galt beſonders von der Akrobaten-Troupe 
„Melans“, zwei Herren und einer Dame, deren 
Arbeit an den römiſchen Ringen die Bewunderung 
eines jeden Turners erregte. Die einzelnen Uebungen 
entſprachen, mit Ausnahme einiger Araftproductionen, 
den Uebungen, wie fie auf unſeren Turnplätzen üblich 
eboch mit einer Kraft und Eleganz 
nur durch jahrelange zweck- 
mäßige werden kann. er 
2 ner herhuliſchen Figur 
Tüchtige 


werden muß. 

[ Wagenumſturz. ] Geftern Mittag gerieth ein in 
Rarkem Trabe den Cangenmarkt entlang fahrender, 
mit Selterwaſſerflaſchen beladener Tafelwagen ins 
Schleudern und fiel um, wobei die Ladung, ſowie auch 
der Führer des Wagens auf das Straßenpflaſter ge- 
schleudert wurden. Letzterer hatte außen einer Ver- 
letzung an einer Schulter auch noch den Derluſt von 
ca. 50 Flaſchen Selterwaſſer, die dei der Gelegenheit 
erbrochen waren, iu beklagen. Der Wagen war nur 

icht beſchädigt worden. re * 

* Auflaffung. ] Die Käufer Cangenmar und 10, 
in . Be Diener Cafe befindet, im geitern 
an Frau Emilie Klar, geb. Tite, aufgelaſſen worden. 

„ Unterſchlagung. ] Wegen eines gan eigenartigen 
Schwindels gg — der Arbeiter Albert O. 
verhaftet. Er hatte den Auftrag erhalten, eine werth- 
volle Taſchenuhr zu verſetzen und kam zurück mit der 
Angabe, er habe wohl das Geld, nicht aber den 
— — den letzteren habe er verloren. Man war 

vorſichtig, das Pfandhaus ſogleich von dem Derluſt 
zu benachrichtigen, und daß dieſes Verfahren ri tig 
war, wurde nach wenigen Stunden dadurch bewieſen, 
daß Jemand in der Leihanftalt erſchien, den Pfand- 
2 präſentirte und gegen Zahlung der Summe 

s Werthſtück haben wollte. Man hielt den Be- 
treffenden an, man an eine Zundunterſchlagung 
glaubte, doch ſtellte ſich die Sache anders heraus: O. 
hatte den Pfandichein nicht verloren, ſondern ihn ver- 
kauft, das Geld eingeſtecht und hielt ſich nun gegen 
ede Entdeckung geſichert. Er wurde wegen jeiner 

chwindeleien in Kaft genommen. 


wegen Beleidigung, 3 Perjonen wegen Unfugs, 
dachloſe, 1 Perſon wegen Beläftigung, 2 Perſonen 
wegen Umhertreibens. — Gefunden: 8 Schluſſel am 
Ringe, abjuholen aus 
Polizeidirection. 


Truppe jeigte — in einer anderen 


IPolizeibericht für den 15. und 16. Auguft.] | gehalten wurde; der Gerichtsvolljieher ſoll über 


Neſſerſteg 22 Perſonen, darunter: 2 Perſonen wegen 
Meſſerſtecherei, 1 

1 Perſon wegen Widerſtandes, 1 Perſon wegen Be- 
— 


Perfon wegen Sachbeſchädigung, 


einer Verhaftung, 1 Perſonen wegen 


unkenheit, 2 Perſonen wegen Diebftahls, 1 1 — 


dem Fundbureau der königl. 


Aus der Provinz. 


3 Pr. Stargard, 16. Aug. In der Generalverſamm⸗ 


fung der Freiwilligen Feuerwehr wurde beſchloſſen, 
den am 4. und 5. September ftatifindenden Feuerwehr- 
tag in Schwetz nicht zu beſchicken. 


Stolp, 15. Aug. Zur Einweihung und Eröffnung 


der Kleinbahn Stolp - Dargeröſe - Schmolſin fand 
Freitag eine von den betheiligten Kreiſen veranſtaltete 


Feſtlichkeit ſtatt, an welcher ungefähr fünfzig geladene 
Gäſte Theil nahmen. Um 9 Uhr Vormittags ſetzte ſich 
von Stolp aus der Feſtſonderzug in Bewegung, deſſen 
Maſchinen und Waggons reich geſchmückt waren. Auf 
einzelnen Stationen waren die Wartehallen jefllid) ge- 
—.— und fanden ſeitens herbeigeeilter Zuſchauer 

eudige Begrüßungen ſtatt; jo u. a. in Carzin, wo 
der Oberpräſident den Zug beſtieg. Als letzterer ſich 
wieder in Bewegung ſetzte, ſangen die Schulkinder 
„Heil dir im Siegerkranz“. Don Wend. Silkow aus, 
wo die Bahn nach Schmolſin ſich abzweigt, wurde zu- 
nächſt die Fahrt nach dorthin unternommen und nach 
10 Minuten Aufenthalt die Rück- und Weiterfahrt nach 
Dargeröfe, dem Endpunkte der Bahn, angetreten. Dort 
erfolgte die Ankunft um 12%, Uhr Mittags. Mit 
Böllerſchüſſen und Hurrahrufen wurde die Ankunft des 


Zuges begrüßt. Unter einem Zelte hatten Ferr und 


Frau v. Zitzewitz-Zezenow ein höchſt opulentes Frühſtück 
anrichten laſſen. Kammerherr v. Zitzewitz brachte das 
Hoch auf den Kaiſer aus und ging zu jedem Gaſte, um 
ihn zu begrüßen und mit ihm anzuſtoßen. Nur zu 
ſchnell verging hier die Zeit, um 2 Uhr mußte die Rück- 
fahrt angetreten werden. Um 4¼ Uhr war der Zug 
wieder in Stolp und damit war die intereſſante Fahrt 
— intereſſant namentlich auch hinſichtlich der land- 
en Reize, die fie dem Auge bietet, — beendet. 

ie Geſammtlänge der Bahn, einſchließlich der Ab- 
jweigung beträgt 58 Kilometer. Die Geſommtkoſten 
einſchließlich der Hochbauten und des Betriebes be- 
laufen ſich auf 1 440 000 MR. (Ztg. f. H.) 

Allenftein, 13. Aug. [Guter Appetit!] Einem 
Beſitzer in Schönwalde ging vor einigen an ein 
an KRothlauf erkranktes Schwein ein, welches derſelbe 
vergraben ließ. Der gleichfalls im De anſäſſige 
Tiſchler P. machte ſich in der folgenden Nacht daran, 
das verendete Thier auszugraben. Daſſelbe wurde dei 
Selegenheit eines von dem P. ausgerichteten Familien- 
feftes von ihm, feiner Familie als auch den geladenen 
Gäſten als „köſtlich mundender“ Zeftbraten ver- 
jehrt. „Die Sonne bringt's doch an den Tag““, das 
mußte — jedenfalls nicht zu ſeiner Freude — auch 
unſer Meiſter vom Hobel erfahren; ein Freund von 
ihm, dem er feiner Zeit angeboten, das Schwein ge- 
meinſam mit ihm ausjugraben und zu theilen, was 
dieſer aber ablehnte, gab neulich In etwas feucht⸗ 
fröhlicher Geſellſchaft die „geſchmachvolle“ Geſchichte 
zum Beſten. Unter den Zuhörern ſollen ſich auch 
einige Theilnehmer an dem derzeitigen Feſtſchmauſe 
befunden haben, die nach Anhörung dieſer Mär einen 
„großen Bitteren” zu trinken das lebhafteſte Be- 
dürfniß fühlten. 


heit auch die Staatsregierung ane . 
en Schätzen der 


burg. Im Remter zunächſt fand man, wie das 
„Evangeliſche Gemeindeblatt“ mitthellt, Gemälde, 
welche nur religiöje Stoffe darſtellen: die Geſetz⸗ 
gebung in Derbindung mit der Opferung Iſaaus, 
die Verkündigung an Marla, die Auferweckung 
des Jünglings zu Nain, die Kreuzigung, die 
Auferftehung, Chriſtophorus, den Kampf Michaels 
mit dem Drachen. Alle dieſe Bilder find nun- 
mehr mit Tempera, einer Eigelb-Miſchung, über ⸗ 
jogen, jo daß fie thatſächlich wie neu ausjehen. 
Das Gewölde zeigt Blattornamente und der Fuß 
der Wände eigenartige Draperien. Im ſogenannten 
Dienerſtübchen, das augenblicklich noch der Cantor 
des Kirchſpiels inne hat — früher war die ganze 
Remtergelegenheit die Cantorwohnung — find 


aus Morgenland und Ritter Georg, beide ver⸗ 
hältnigmäßig ſehr aut erhalten. Das Plauen- 
nummer — fo genannt nach dem bekannten Koch- 
meiſter, der nach dem Fall der Marienburg zu 
Cochſtädt gefangen geſetzt wurde, Heinrich von 
Blauen — iſt für den Laien zwar der am 
wenigſten anziehende Raum des Schloſſes; um ſo 
intereſſanter iſt es für Kunſtkenner. 
Wänden fieht man gegzeichnete Ordensritter. 
Ordensſachen. Waffen, Schilder etc; Baurath 


p. Bouillon gefunden zu haben. 


Sport. 
Neuer Deltrecord.] Im Eryſtallpalaſt zu 
London legte geſtern der Nabe re 39595 
Platt-Betts die engliſche Meile in einer Minute 


und 2¼ Secunden zurück und ſtellte damit einen 
neuen Weltrecord auf. ft amit 


Vermiſchtes. 


Bürgermeifter Girth von Torgau. 


(G. A. 3.) 


gerichts Göttingen wegen Unterſchlagung von 
Mündelgeldern, begangen in ſeiner Eigenſchaft 
als Rechtsanwalt zu Uslar, verfolgte und in Lion 
(Schweiz) verhaftete Bürgermeiſter Birth zu Torgau 
war ungefähr zwei Jahre Bürgermeiſter in Uslar. 
Neben dieſem Amte, das ihm jährlich 1600 Nuk. 
eintrug, übte er die Redisanmaltspragis aus, 
und in dieſer Eigenſchaft hat er ſich verſchledener 
Dergehen ſchuldie gemacht. So foll er ca. 

Mk., die er in einer Concursmaſſe vereinnahmt 
hatte, im eigenen Intereſſe verwendel haben; 10- 
dann hat er in einer Dormundſchaftsſache 12 000 
Mk. Lebensverſicherungsgelder flüſſig gemacht 
und nicht, wie ihm aufgegeben war, pupillariſch 
hinterlegt. Don einer größeren Firma war Girth 
beauftragt, 900 Mk. einzuziehen. dem Auftrage 
kam er zwar nach, aber das Geld ließ er vor- 


ſchädigten ſahen auch noch verſchiedene private 
Gläubiger dem Scheidenden und ihrem Gelde nach. 
als er nach Torgau jog. Diele ruhige Stunden 
dürfte er dort freilich auch wohl nicht gehabt 
haben, 
Alimenten, 


zwei Gemälde bloßgelegt: die Anbetung der Waifen j Derblihenen 


Auf feinen | dauert, 


Steinbrecht meint da auch den Schild Gottfrieds Nach der am 


da er verſchledentlich zur Zahlung von] Derlage des Kal. Sta 
Einlöfung von Weleln u. l. w. an- I Berlin erſcheint und nur von dieſem Verlage (Berlin 


haupt ein häufiger Gaſt in der Wohnung des 
Bürgermeiſters geweſen ſein. Bon privater 
Seite war Girth Ende vorigen Monats mitgetheilt. 
daß ein Strafverfahren wegen Unterſchlagung 
der Mündelgelder gegen ihn eingeleitet 
werden ſollte. In Zolge deſſen erbat er 
ſich von der Regierung Urlaub nach Göttingen; 
ſedenfalls wußte aber die Behörde bereits von 
der Sache, denn er bekam telegraphiih den Be- 
ſcheid: „Nicht reifen, dableiben““ Darauf verließ 
Girth am 31. Juli Torgau auf einem Imeirade, 
das er auf Credit entnommen hatte. Wie ſich 
nach ſeinem FJortgange herausſtellte, hatte er 
50 000 Mk. ſtädtiſche Gelder, die bei der Bank 
für Handel und Gewerbe deponirt werden jollten, 
mit auf die Reife genommen. Gelegentlich einer 
Hausſuchung fand man nur ca. 100 Mk. und 
einige Sparkaſſenbücher über geringe Beträge. 


Eine furchtbare Strafe 
haben die Seminolen in einem 50 Meilen füd- 
weſtlich von Fort Lauderdale, Florida, befind- 
lichen Camp einem verbrecheriſchen Paare zu 
Theil werden laſſen. Dor kurzem brannte ein 
Indianer Namens Tiger-Cat mit dem Weide 
eines Häuptlings durch, doch wurde das Paar 
bald eingefangen und in das Camp zurück- 
gebracht. Nach einer Berathung, welche zwei 
Tage, ſowie drei Nächte dauerte, und an welcher 
der ganze Stamm Theil nahm, wurde beſchloſſen, 
das ehebrecheriſche Paar zum Fraß für die Alli- 
gatoren werden zu laſſen. Nachdem ſie an das 
Südende von Little Gator Key gebracht waren, 
wurde der Mann und das Weib vollſtändig ent- 
kleidet und dicht am Waſſer an zwei Pfählen, 
die 50 Fuß von einander entfernt waren, feſt⸗ 
gebunden; an einen dritten Pfahl zwiſchen beiden 
wurde ein Hund gefeſſelt, um Alligatoren anzu- 
locken. Einen ganzen Tag brachten die Der- 
urtheilten in der glühendheißen Sonne zu, und 
am Abend kamen mehrere Alligatoren, durch 
das Geheul des Hundes angelockt, aus dem 
Waſſer. Erſt fraßen die Beſtien den Hund und 
dann zerfleiſchten fie die unglücklichen Ehebrecher. 


Spruch. 
Die Welt, fie iſt nicht gut, nicht ſchlecht. 
Die Welt iſt ſo, wie man ſie nimmt: 
Sie lacht dir, wenn dein Auge lacht. 
Und weint, wenn es in Thränen ſchwimmt. 


Kleine Mittheilungen. 
* [Angriffe auf Faib.] Wie das „Riejaer 
ageblatt“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſoll 
rofeſſor Dr. Jalb, der in Bad Teplitz Heilung 
bezw. Linderung feines Leidens ſuchte, nach eini- 


gefunden. 

Dresden, 16. Aug. (Tel.) Nach einer amtlichen 
Mittheilung über das geftrige Dampferunglück 
iſt bisher nur der Tod eines Kindes feitgeftellt. 
2 Perjonen werden noch vermißt, darunter 

inder. 
— —— ——— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* [Der Tod Victor Meners.] Gegenüber den 
mannigfachen Gerüchten über die Gründe des 
Selbſtmordes des berühmten Gelehrten verbreitet 
die Familie jetzt folgende Mitipeilung: „Mit 
Rückſicht auf die über die Todesurſache des Der- 
ſtorbenen verbreiteten Gerüchte erklären wir, daß 
der einzige Grund des unerwarteten Endes des 
in feinem ſchweren, in der aller- 
letzten Zeit durch viertägige Schlafloſigkeit aufs 
Höchſte geſteigerten Nervenleiden zu ſuchen iſt. 
Das beſtätigen ſeine letzten Zeilen, in denen er in 
der rührendſten und zärtlichſten Weiſe von Frau 
und Kindern Abſchied genommen hat.“ 

In Bayreuth begann am Freitag die letzte 
Aufführung des Nibelungenringes, die bis Dienstag 
und am Donnerstag, den 19. Auguft, 
werden mit der Jubiläumsvorſtellung des 
„Parſifal“ die diesjährigen Feſtſpiele beendigt. 
letzten Mittwoch ausgegebenen 
Nummer der „Bayreuther Fremdenliſte“ haben 
bis jetzt 4193 Perſonen die Aufführungen beſucht. 
welche Zahl man auf rund 4500 erhöhen kann, 
da die Beſucher der Nittwoch-Dorſtellung noch 
nicht vollzählig in der Liſte aufgezählt ſind. Die 
zu den letzten fünf Dorſtellungen eintreffenden 
Fremden werden die Zahl der diesjährigen Feft- 
ſpieldeſucher auf etwa 6000 erhöhen. Das Bay- 
reuther Theaterpublikum iſt im großen und ganzen 
immer daſſelbe, aber es erſcheint bei den ver- 
ſchiedenen Vorſtellungen, ähnlich den Bildern eines 
Kaleidoſkopes, immer in einer anderen Zuſammen⸗ 
ſetzung, und dem einzelnen Fremden, der ſich 


der von der Staatsanwaltſchaft des Land- bei ſeinem jedesmaligen Dortſein immer in 


anderer Geſellſchaft befindet, erſcheint die Der- 
ſchiedenartigkeit der Bayreuth-Beſucher in den 
verſchiedenen Feftipieljapren größer, als fie that - 
ſächlich iſt. Nicht entgehen kann es dem auf- 
merkſamen Beobachter, daß dle Zahl der weib- 
lichen Beſucher der Feſtſpiele mit jedem Jahre zu- 
nimmt, während die Zahl der Fachleute und 
eigentlichen „Wagnerianer“, die zu Lebzeiten des 
Meiſters einen ſehr großen Theil der Theater- 
deſucher bildeten, entihieden im Abnehmen be- 
griffen ift. Unter den Beſuchern der Dor- 
fellungen dieſer Woche. dle nur drei Auf» 
führungen des „Parſifal“ brachte, befanden ſich 
viele Deutiche, der Beſuch dieſes Werkes iſt auch 
den weniger Bemittelten möglich. Am Mitiwoch 
Nachmittag trafen „Baron und Baronin Renfrew“ 
in Bapreuth ein, welche Jerrſchaften ſich als 


läufig in feine Taſche fließen. Außer dieſen Ge- Prinz und Prinzeſſin oon Wales entpuppten. 


—— ——————— 


Briefkaften der Redaction. 
J hier: Die von Ihnen erwähnten Publicationen 
erfolgen burch die get Gorreip.“, welche im 
tiſtiſchen 223 8 


a. Graudens, 
Familie a. Graudens, Ingenieur. Ra 


L———— en — —ꝝ a LT 
5 I 
80 


eindenſtraße 28) im Jahres- Abonnement bezogen 
werden kann. 

J. R. A. in Puhig: Die Städteordnung enthält keine 
Beſtimmung, welche den Stadtverordneten das Recht 
zu einem ſolchen Verlangen gewähren. 

2 ddp æã⁵ã õã⁊ ß... re 


Schiffsnachrichten. 

Im Gife verungtücht.] Im arktifchen Eiſe if, 
wie fetzt keinem Zweifel mehr unterliegt, das der 
grönländiſchen Kandelsgeſellſchaft gehörige Schiff 
„Caſtor“ mit feiner Beſatzung zu Grunde gegangen. 
Im Oktober vorigen Jahres war „Caſtor“ nach ver- 
geblichen Derſuchen, Angmofalik zu erreichen, von 
Julianehaab abgegangen. Seitdem blieb das Schiff 
verſchollen, keines der ſpäter abgegangenen hat eine 
Spur von „Caſtor“ entdeckt, und die letzte Hoffnung, 
daß es vom Eiſe an eine unwirthliche und unbewohnte 
Küſte getrieben, dort oben überwintert habe, ift nun, 
da die übrigen Grönlandfahrer alle ohne Nachricht 
zurückgekehrt find, aufgegeben. „Caſtor“ iſt als 
untergegangen erklärt worden. Wahrſcheinlich haben 
Eismaſſen das neue, ſtarke Schiff zufammengeſchraubt. 
Bon den 25 Perſonen an Bord, Mannſchaft und fünf 
Reiſende, iſt kaum jemand gerettet worden. 


Börſen-Depeſchen. 
[Der Cours für 3½ proc. neue weſtpreußfiſche 
Pfandbriefe] war an der geſtrigen Sadr — 
wie uns ein nach Schluß der Redaction eingegangenes 
Berichtigungstelegramm meldet, 100,40. 

Frankfurt. 16. Aug. (Abendbörje.) Oeſterreichiſche 
5 ne ds Kamen. »  Lombarden 
%%, ungariſche 4% Goldrene —, italieniihe 5 
Rente 94,10. — Tendenz: feſt. met 

Paris, 16. Aug. (Schluß-Courſe.) Amort.3% Rente 
105,00, 3% Rente —, ungar. 2% Soldrente 
—, Franzojen 748, Lombarden —, Türken 22.45, 
Aeanpter —. — Tendenz: behauptet. — Nohzucker: 
Heute und morgen Producten-Zeiertag. 

London, 16. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112/16. preuß. 4% Conf. —, 4% Rufien von 1889 
104, Türken 221/, 4% ungar. Golörente 1031/, 
Aegupter 1071/, Plah-Discont 13/,, Silber 251/, 
Tendenz: ruhig. — Havannazucher Nr. 12 10%, 
KRübenrohzucher 8/6. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg. 16. Aug. Wechſel auf London 3 N. 93,78. 


Nohzucker. 

(Privatberiht von Otte Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 16. Aug. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
. * 865 M. Oktober 
‚65 M. r.-Dezbr. 8, M, Januar - Mã 
8,87½¼ M, April-Mai 9,02½ M. 8 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ſchwächer. Auguft 8.82 / M, 
Sept. 8.62 ½ M, Oktober 8,62½% M, Oktbr .- Dezbr. 
8,65 M. Januar Mär; 8,85 „ April- Nai 
9,02½ M. 


Petroleum. 
Bremen, 14. Aug. (Schluß bericht.) Raff. Petroleum. 
Behauptet. Coco 5,05 Br. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer. 16. Auguſt. Wind: SO. 
Angekommen: Sophie (SD.), Mews, Stettin, leer. 
Im Ankommen: 2 Logger. 


Fremde. 


otel Monopol. Dr. v. Seelhorſt a. 
Univerſitätsprofeſſor. 
i Dr. lemich 


hau, p ken aus 
gorſowo, w zer a. No Dwirth 
riebsinſgector. 


* nebel 


mer a. Hambur te- 


Aachen, Groch 
t 444 a. Berli 
Janıig a. chauberge 
a. Kaſſel, Kaufleute. 5 
Hotel du Nord. Ge. Ercellen; Graf Find v. Finden- 
nein a. Königsberg, General der Infanterie. Frau 
Kittergutsbeſcher v. Bieler a. Lindenau. Hing aus 
Königsberg, Zuhrherr. Moebus und Fam. a. Succaſe. 
Zabrikbejiter. Rexroth, Fiſcher g. zoppot, Lieutenants 
zur See. Dr. Eoietti u. Gattin a. Schönbaum Apotheken- 
befitter. o. Egidy a. Kiel Cieutenant, Dr. Rüdel a. Kiel. 
Ars. Dr. Lueiting a. Bremen, Arzt. Dr. Limnau aus 
Berlin, Arzt. Böſe a. Berlin. Irhr. v. Diepenbrock- 
Grüter a. Joppol. Lieutenant . S. Graf v. Zedlitz aus 
Berlin, Muth a. Berlin, niere. Trummler aus 
Dilpelmshaven, Capitän-Cieutenant. Wenzel a. Berlin, 
Eorvetten-Capitän. Ziſchel a. Berlin, Gapitän zur — 
Dr. Lewſchinski a. Lefien, Apothekenbeſitzer. Gegro 
und Gattin a. Nußland, Richt Themal und Gattin 


ube u. 4 
8 — a NE 
iſcher a. Coszainen. r. Hoppe a. Gu 5 
Shen a. Leiv 1 Trani a. Bern, Gtreitel a. Rürnberg, 
Sommerfeld a. Berlin, Freund a. Berlin, Bieil a. Ban 
f den! £ 

3 Frank und Gattin d. Stolp, Hyde 
mann a. Gtolp, Boden a. Dresden, Müller a. Inowral- 
jaw, Eindmer a. Berlin, 
a. Berlin, Leon a. ee a 
bammer a. Rubla, 


3oppot, Ingenieur. Dlarquardt a. Landsberg, Haus- 

deſiter. Driedger a. Dlatengof. Rentier. r, Niarno- 

vd, eee 4. Leet ene e l aus 
„ * e 1 

Düren, 9 — 7 Schult a. 


opmann a. 
Hoffmann a. Görlig, Kaufleute. 


verantmortii den sen Tell. Seuilieton 2 
Dr. B. — Ay — und enen, Nandels-, n 
Theil den übrigen redartionelien Inhait, fowie ben 
A. lein. beide in Danzis- 


- unftei W. Schimmelpfeng i 
Bertin W., Eharlotienftrahe23, unterhält 21 Bureau in 
Europa mit über 500 Angeitellten; die ihr verbünbete 
The Bradstreet Company in den Der. Staaten 
Canada und Auitralien 91 Bureau. Tarife po 


. 


FEimilien Nachrichten Ei nr 


Damme D. „Au guf ee: 


Die Verlobung meiner 
Capt. J. Delfs, 


älteſten Buch N 
33 von Hamburg mii Gütern ein- 
e löſcht am Packhof. 


Emil 1 1 Brauns- 
berg beehre ich mich 4 . 2. gen 
„ ex D. ehe bel Bormittags aut” 2 8, Weſterplatte 8½,. Zoppot 


4 gebenft anzuzeigen. 
Zoppot, 14. Auguſt 1897. — Goneh” un 
„ D. r, Rückkunft Danzig 1 Uhr. 
| Zheophilie Nawrocki, „Patria“ wollen ſich melden bei Nachmittags 37 n 212 Pin. 3, Zoppot 
r rr 


Zum fofortigen Antritt wirs 
ik Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. Jene arte ene 
N ee e 4. te 
inkommens. geiahlte Ren für mein Glas-, Borieflan- und 
Nach den Kriegsſchiffen e eee e un e Een 


am Dienflas, ben 135 Mittw och, Den IB und Doumei Herrn P. Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6, I. 


H. Kelch — 
John Lange, 


alls Erlaubniß ertheilt wie erjolat Beſteigung eines Kriegs-: ER ? Dirſchau. (173 
es. Fahrpreis M 1 Kinder M 1, 5 . „ x P Bebildetes Fräulein, in Hand- 
a — ; .e arbeit und Schneiderei 


geb. Miller, 22 Ferdinand Prowe. r, Rückkunft Danzig 


Verwittwete Dekonomie- — —(— 
FEE 


Commiſſionsrath. 
1. im . ne und an den Kriegsſchiffen vorbei 8 eee. — — 
Garen 1 5 von einet Dame unter fährt der Salondampfer „Drache“ täglich die Tour. Ab- * ur [N Miethgesu che. 
arantie des ſchnellſten u. beiten rt D a 7. . N — en eisen ee 
Aldor, beehre ih mi er: A|Criolges in u, auer dem Haufe Flur anzia Frauenthor 2, Weſterplatte 2½, Zoppot 3½. Hela . 28 1 * F 
gebenit anzuzeigen. (17977 ſertheilt. i ee 7 IIsabinet u. Zubehör wird im anſt. 
. 3. Zoppot, 14, Aug. 1897. Baldgefl. Offerten unter 16134 5 72 ae, us = II Hauſe 1—2 Trepp. hoch zu miethen 


eee ttrafthtttn des Galondanpfers Fracht 8 © st er Rad 1 e ifen a RE 


unter 17875a.d.Erp. d. 3tg. erb 
a a DR EN 
CONTINENTAL CAOUTCHOUC- & GUTTAPERCHA-CO., HANNOVER. 


Meine Derlobung mit 
Fräulein Stephanie Na- 9 
wrocki, älteſten Tochter 


Nach Zoppot und Hela I: —BBB . Seohe onen 
des verſtorbenen Königl. s ener: gaſſe. Nr. 
Oekonomie Commiſſions. 
raths Herrn Nawrocki und 


deſſen Gemahlin, gebor. 


auf die Rhede und an den Kriegsſchiffen vorbei 
am Dienſtag, den 17., und Donnerſtag, den 19. Kuguſt. 


Zu vermiethen. | 


Abfahrt Danzig Frauenthor 7½, erg 8, Zoppot 8%, Uhr 
Nachruf. Dorm., Rü üdkunft 5297 1 Uhr Mittags. 25 8 Zoppot. 
Im Alter von 49 Jahren verſchied plötzlich Herr Fahrpreis M 1,50, Kinder M 1. Eine autgehende Kleine Wohnung zu 


Geeitrahe A1 a, 2 Er. 
Ein Comtoir 


ift zu vermiethen Frauen 
Nr. 43, 1. Etage. (179 
1. Mads, eifinalle SS IN d. De errſch. 


Kaufmann Reitauration an Bord. (17903 


Herrmann M. Fürst ER Sabrten erfolgen nur bei günſtiger Witterung und 


Derſelbe gehörte dem unterzeichneten Vorſtande eine „Beihfet" Danziger Dampfihifiahrt- und Geebad- 
en Jahren an und verlieren wir in ibm 115 e 


Gelter-Fabrik 


tüchtiges Mitglied. ſtilgerechte Fagaden, . Er d. dieſ. age, beſtehend aus 3 3imm. 
Ehre feinem Andenken! di 6 fi e Eng verbeten. yum Okt, wu oem, 30 . — 

agen, ſtatiſche Berechnungen | x / /// H Dormiiags bis 1 Uhr. R 
Der Vorſtand des Hirſch-Weiſpſchen ie Lonberkirung — Do mitioon bis 1 hr. Rähen 


) 4% It h f ur Teer Zum Löſchen von Trauengaſſe 43, 1 Treppe: 

9 4 : dagen Wallplaß iſt die Barterre- 
er 4 allen Danburger Hypohele ere, Rohlendampfern ie 85g 
88 Wes in Kähne kammer, Boden, Kell 

geſuch 


Näheres bdafelbit 3 Treppen. 
Geräthlheften f 
Geräthſchaften 91 1 


als: Böcke, Laufplanken, 
Karren, Decimalſchalen u, 


w 
Bau- Ingenieur und Architekt, 


Pfandbriefe e 
Serie 81— 140 Kirſchſaft, 


in 3½ % Pfandbriefe unkündbar bis 1905 be- 
5 friſ der Preſſe, 
ſorgt unter Vergütung von 15% Prozent in baar riſch pe: jehlt re 117965 
dazu gehörige Kohlenkaſt., 


ER Carl Köhn Iebflihätigen Entleerubem 
Sefyreußiide a eg Darlehns⸗Kaſſe, Minor. Graben 45. Ehe Maler IM die res 


wie einfach Dfferten, 2 es für ge- 
Danzig. werd, Sie ſag., w. Sie nütz- . brauchte, fei es für neu 
liche Belehr. üb. neueft. ärztl. i anufertigende oben be⸗ 


ET e een 5 Anzeigen. 
Beichluf. 


Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns Petrus 
Moſchall in Damerau wird nach rechtskräftig beſtätigtem Zwangs 
vergleich vom 31. Mai 1897 8 aufgehoben. 

Culm, den 6. Auguſt 1 (17941 

Kniahines Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 1 


SE 5 — 


Gr. Wollwebergaſſe ! 


iſt per ſofort zu vermielhen, 
äheres Hundegaſſe Nr, 25, 
Langgarten 10, pt., 


Datob großes — — er — 
m ober zu vermiethen. Zu 
Ein 3ündnadel - Jagdgemehr ſichtigen 9—11 Vormittags. 


(vorzüglicher Schuß) nebſt Pa- Wohnung, 01 
Ixonemtajdie, Drunition und allem 5 Zimmer, Zubehör u, Garten & 


In unſer e iſt 2 1 ber Firma 
20 eingetragene Genoſſen mit unbe- 
ſcrandter Haftpflicht beute 7 olgenbes eingetragen: Frauenihuß D. N. B. lefen. jeihnete Geräthſchaften, 


2 i unter Nr. 17899 an die 
Das Vorſtandsmitglied, Kaufmann Abraham Hoffnung, iſt N- Bd. gratis, als Brief geg. 


.... ͤ ͤ ᷣ̃ !!!, ße 
EFS ̃ RE ˙—— TEEN U STE 20 S für Porto. Expedition biefer Zeitung 
erbeten. 
e e e eee Noslautr Aulanulinnale Handelsbank. are e en 
gehaltenen Generalverſammlung gewä . entrale: oskau. f rkehr.:. 
Rofenberg Weſtur., den 13. Auguſt 1897. 17953 Filialen in: Niaſan, Tula, Aursk, Benfa, Cibau, Gemaltopol, | Geldverkehr. . 
Königliches Amtsgericht. Smolensk, Jwanowo-Wosneſensk, MWitebsk, Dwinsk, Eupatoria, B R d 
Breit-Litomsk, 8 Budara, HH „Teheran, Königsberg. an > un sein un 
17 N ubebör ift billig m verkaufen 750 zu permiethen Canggarten 
Kaſſeng elder Baradiesgafie 24, part. Nr. 97/99. Zu erfr. Mattenbud. 5, 2 


Agenturen in: Mohilew-Pod., Bantosra. Skopin, Jefremoft, 
RT " für M 650 
daten zes Mlerhänlice Miele. Caden = A, 


amerikaniſchem Betroleum — etwa kg — ſowie an Brenn- Garansk, Buguruslan. 
materialien — etwa 40 cbm ;erhleinertes Kiefernbol! und Monatsbilanz per 1. Juli 1897. 
bl. 2,305,632. 8 [fehr coulanten Bedingungen zu verkaufen (17761 ae. En Sue 
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Bekanntmachung. 
Der für den bevorſtehenden 05 erforderliche Bedarf an 


200 000 kg beſte eee Steinkohle aus der Königin Louifen- Activa 
grube — für die hiefigen Reichs-Poſt. und Zelegraphendienit- Caſſabeſtand und Bankguthaben . 


5 Halm Wege pes tlichen Anbiet r- B 2 1 
—.— werben. Die Sulammenttellung ber Sieferungsbebingungen| 2 , on B496 388.10 Selhr, both. Komtit Karpfenſeigen 7. Tomtoir t Nark 240,— 
lit in der diesseitigen Kanzlei eimuſehen oder daſeldſt gegen Er- Parlehen gegen Sicherheit 2269-58 FTT omtoir eanagarten 97/99 
legung einer Schreibgebühr von 30 8 zu haben. Effectenbeſtand % „ % 9 18..0 NaEnn 3,348 mm h. Fisch er, gute, gebrauchte 17 zu vermiethen. EM 21 

Bewerber wollen ihre Angebote verfiegelt unter der Auſſchrift 1 22 ee Rec 9. Damenfättel ‚kauft * 5, 1 Tr. 
„Ober-Poſtdirection in 8 von Brennmalerialien” Conto der Filaten! #." € „e. 8. 6. ‚8SS@0EluBBEn 4000 3 [ F. S. Sm 
bis zum 7. September d. Is. 11 Uhr Bormittags, einreichen ſinkoſten ee eee, fl kr 207 ent Nr. 6 
und gleichzeitig Proben der „anssbotenen . vorlegen. e > 2 48.1 zur 1. ſicheren Stelle auf ein z 2 in kr 0 nun 
An dem genannten 2 ul H nn mier. er lat. obilie Ca EL ee u a 2 ee nei 975, 80 lands, Srunpfl 11 Januar 1898, fo Paſſe-partout, 
9 75 gebote in Gegenwart der re erſchienenen Bewerber ftatt- Profeſtirte Wechſel r RN ‚967.30feventl, auch früher zu vergeben.]. Nang, 2. Reihe zu vergeben. Rordtre 275 — — ee 
Deripätete oder den Lieferun bedingungen nicht entfpredhende Rubel 39,952,012.61 —— — „8g d. Exp. d Jig erb. Näheres Gfrant-Hotel, rag 
A unter ben Bewerbern bleibt ohne Möchte auf die Mindelt- g Passiva. Zweck fucht, Ichreibe hleun. an Stellen Ge Suche. Brodbänkengaſſe 9 
Its Rei ee e e befunden dnn Ae eee > — . en | Ei nass hrebtomer — 1%, ON, vermieten: 1.unp 2 
1 8 IB in junger, ftrebjamer 
J fe 
anıis, ugu Depofiten . D 11817519. 15 5 55 7 
Der Kahr „Dber-Doftbirector. Rebiscont, Epekialeonti c : : >. = 1282779 Zop pot. Lan oder, bei Simmer zu vermiethen. 
Fonto-Correnſe . 1 15 08 Bunt rhei Herr Kaufmann] 1—2 eleg. eingerichtete Zimmer 
De Fente der Filialen... nns 22 e . beſter Lage Carl Groth, Stadtgebiet. mit Balkon, ſchöner freier Aus- 
9. Accepte_ >» 2 . „ 3.44] u verkaufen — — —— - ſſiht, Betershagen in der Nähe 
Die für die hieſige Anſtalt pro 1. Oktober 1897 bis 30 Gep- Fällige Sinien . „„ ER. 79] Adreſſen unter Nr. 17580 an des . . . an höhere 
B 8 — — Be die I e Zinfen und Commiionen „ ae 1177 1 die Exped. dieſ. Zeitung erbeten. an ni Mann, 9 ge 818 iin 
eleuchtungs- un einigungsmaterialien ſollen im ege der „ ‚ ,’ Be ER 7 274 7 Rear ift has 55 an 
Gubmilfion, nach Maßgabe der Lieferungsbedingungen, — Benſionsfond es: 131,779 Degen Todesfall ift das von 15 — In. deuticher, franzöflicher Expedition d. Zeitung erbeten, 


Ye und zwar: meinem Nanne geführte 


3.5 5 Bi 8 sole Fe 2 15800 2 *) Laut Statuten der Bank in garantirten Werthpapieren. (17983 iel um) 6 1 Dit. u dchäft, iel eg, mil L 
F . „ e ” th. Ketterhagergaſſe 15 
5 . — TTT 18030 fr Flaſcen⸗Veingeſchät feen er , 9 5 575 imm. m. Hab. bi 


Fubel 39,992,012.61 


Fein Dar „ ” Das Namſells für warme u. halte 8 fuhl 63, II. 
eizungs- und Beleuchtun s- k i u.. mM 100 Bern. „Bogsenp 2 
. — 2 age f „ 28 h bevorzugte " Tefiehlanten bitte ſich direkt an rin. £ n. Tagerneller 
2 2? Reinigungsmaterialien, „ IE 1 en 4 4 Zen a . M t 1 p t Mitt | mu 7 wenden. eee es en germiethen 
rſiegelte ſchr ‚m 2 5 92 
veel e de f. aun , u ene u ;, er Frau J. Krüger Bu: Serge ee 5 
Dienftag, den 31. Auguft er., Bormittags 10 Uhr, 5 2 = 


Teel. 1 Lagerplatz, 


im Anſtalts-Bureau hierſelbſt anberaumten Termin frankirt ein- 


der 
Am Or Damen-Welt 
in Dosen à 10 und 20 3 


reichen Kinderfrauen mit vorzügl, Ze 

Kür Be Baba a Pe Een eng abliſſenent, mr 1 5 a 
U ennige im nitalts-Bureau gedru zu haben riiere 5 5 + a er amm 

iſt gleichteitig als Angebot zu benußen und mit Namensunterſchrift überall zu haben ' z Derhehrs- traßen gelegen, tit im 


zu verſehen. 
Provinzial-Jrren-Anſtalt Eonradftein, den 13. Auguſt 1897, 


Die Direction. 


am Walde, nahe bei Danzig, 5 g 0 8. Ganzen oder getheilt fofort m 


vermiethen. 
mit prachtvoller Fernſicht, Der vorzüglichen Cage wegen 
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